
die etwa in einem Alter von 25 bis 30 Jahren
abgeschlossen ist, ging man bisher davon
aus, dass im menschlichen Gehim Neuro-
nen nicht nachwachsen. Diese Aussage
kann so nicht mehr gehalten werden. Die
sogenannte "adulte Neurogenese" (Neubil-
dung von Himzellen im erwachsenen Ge-
him) wurde unter bestimmten Bedingungen

nachgewiesen.
Speziell für das Training ergeben sich Bedin-
gungen, die für eine Neurogenese erforder-
lich sind:

1. Die Beschäftigung mit NEUEM fördert
Neurogenese ertleblich. Dabei ist nicht das
"Neue im Fachgebiet" gemeint. Wer sich
schon immer um die eigene Qualifikation
gekümmert hat, dessen Gehim ist daran
gewöhnt. Neurogenese entsteht bei wirklich
neuen Dingen - und wenn es nur das Anzie-
hen des Mantels, ein neuer Weg zur Arbeit
oder das Ertemen einer neuen Sportart ist.
Derartige Anreize braucht das Gehim stän-
dig! Handlungen sind gefragt
Kreuzworträtsellösen gehört auch dazu
natürtich, aber nur, wenn man neu damit
beginnt.

2. Beim Erlernen von Neuem ist die
Neurogenese besonders aktiv beim
Sprachenfernen. bei Musik und Bewegung.
Hier gibt es in Fortbildungen oft ertleblichen
Änderungsbedarf.

3. Folgende Regeln (nachVera F.Birkenbihl)
sollten beim Training von Tätigkeiten beson-
ders beachtet werden:
- laaaaangsam lemen
- in kurzen Zeiteinheiten üben

I - in kurzen Sequenzen üben (komplexe Tätig

keiten zertegen)
- reale und mentale Übungsperioden ab
wechseln lassen (das fördert die Aktivi
tät der sog. Spiegelneuronen)

- bei lMedertlolungen variieren (nicht im
mer im selben "Trott")

- Karikieren und persiflieren, wo immer es
geht

Im Zusammenhang rntt
dem Lemen durch Imi-
tation (hierfür werden
neurologisch die
Spiegel neuronen ver-
antwortlich gemacht)
betonte Dr. Böhm die
IMrkung der Zeitbom-
be.
Bei dieser kann eine
imitative IMrkung erst
auftreten, wenn der Ler-
nende in eine ähnliche
Situation kommt - auch
wenn es Jahre später
ist.

Das kann durchaus dazu führen, dass der
schärfste Kritiker des Chefs dieselben
(von ihm kritisierten) Verhaltensweisen
an den Tag legt, wenn er eines Tages auf
dem Chefsessel sitzt.

Dr. Böhm betonte, dass speziell für das
Lemen im Einsteigerbereich (wenn vie-
les noch sehr neu ist) Spass, Spannung,
Spielerisches Lernen und Sinngebung
erforderlich sind.

Das fördert nicht nur die Lemmotivation,
sondem auch die Spei-chervorgänge in
das Langzeitgedächtnis.

Der von Vera F. Birkenbihl entwickelte
SOKRATES-Check, deraufSOKRA TES'
Satz "Wer weiss, dass er nicht weiss,
weiss mehr, als der, der nicht weiss, dass
er nicht weiss" zurückgeht, basiert auf
einer Liste "Was ich noch nicht weiss oder
kann".

So kann man sich leicht monatlich (bes-
ser wöchentlich) ein neues Thema aus-
suchen und mit ca. 10 Minuten pro Tag
bearbeiten und dadurch seine
Neurogenese stark ankurbeln.

Die Auswirkungen auf Arbeit und den pri-
vaten Bereich werden dann nach einigen
Monaten auch Chefs und Partner bemer-
ken!
Dr. Dieter BiJhm
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Dein Hirn - das unbekannte Wesen
Neues aus der Hirnforschung und deren Anwendung in Training, Lehre und Lernen

Am 25.Juni 2007 fand in der MODAL wie-
der einTrainemetzwerk- Treffen zumThe-
ma "Gehirn-gerecht Lernen - Hirn-
forschung und ihre Auswirkungen auf
das Training" statt.

Als Referent war Dr. Dieter Böhm einge-
laden, der erste Lizenznehmer von Vera
F. Birkenbihl, einer renommierten Auto-
rin und der "Erfinderin" des gehirn-ge-
rechten Arbeitens.

Die Himforschung hat in den letzten Jah-
ren enorm an Interesse und im Rahmen
der Lemforschung an Bedeutung gewon-
nen. Himforscher beschäftigen sich mit
der Untersuchung von Lemprozessen
im "Himscanner" (MRT oder PET) und
haben dabei eine Reihe von Erfolgen zu
verzeichnen. Durch die Förderung der
Himforschung - zunächst durch die ame-
rikanische Regierung als "Dekade des

Gehims" von 1990 bis 2000 und danach
durch das" Jahr des Gehirns" in verschie-

denen europäischen Ländem - floss ein
beachtliches wissenschaftliches
Potenzial in eben diesen Bereich und
brachte andere "Neuro"-lMssenschaften
hervor, u.a. die Neurodidaktik.

Diese beschäftigt sich in erster Linie mit
gehirn-gerechtem Lemen.

Nun ist das keineswegs neu, denn be-
reits in den 1970er Jahren prägte Vera F.
Birkenbihl den Begriff des gehirn-gerech-
ten Lernens und bezog konsequent den
jeweiligen Stand der Hirnforschung mit
ein. So brachte sie bereits Lern-Methoden
hervor. noch lange bevor diese von der
Hirnforschung als sinnvoll bestätigt wur-
den.
Vorca. 4 Jahren gelang ihr mit der Doppel-
checkliste eine Systematisierung von
Neuromechanismen (was das Gehirn
brauch!...) und Lemstrategien (wie man
es dem Gehim geben kann...). Im Jahre
2005 erwähnte sie erstmalig den Lem-
berg als Metapher für den Weg von Men-
schen, etwas Neues zu lemen und zu
begreifen.

Zu den Konsequenzen daraus ergeben
sich sowohl Tipps und Tricks zum Lemen

von Tätigkeiten (Können) wie auch zum
dauertlaften Speichem von 1Mssen im
Langzeitgedächtnis. Pauken von Voka-
beln, Grammatikübungen im Sprachen-
untenricht, sowie Mnemotechniken spie-
len in ihren VeröffenHichungen keine Rol-
le. Das hat damit zu tun, dass sie das
Gehim als Organ zum Lemen von SINN-
vollen Zusammenhängen sieht und
NICHT als Faktenspeicher-Maschine.

Die Teilnehmer des Workshops ertlielten
einen interessanten Einblick in aktuelle
Forschungen im Lehr- und Lembereich.
So wurde intensiv auf die
Entwicklungphasen des Gehims einge-
gangen. Bisher hat man die menschliche
Entwicklung in Einflüssevon nature (Gene)
und nurture (Umwelt) angesehen. Hier-
bei sind insbesondere die vielen Dinge,
die während der Schwangerschaft pas-
sieren können stark unterschätzt worden.
Viele Prägungen ergeben sich aufgrund
von Hormonlagen in der pränatalen Pha-
se und beeinflussen einen Menschen
dauerhaft. Das Verständnis derartiger
Prozesse ist wesentlich für das Verständ-
nis von Vertlaltensweisen von Menschen.

Nach vollständiger Re~ung des Gehim,


